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Eingreifen des Reiches in Württemberg
Uebnnahme der polizeilichen Befugnisse auf das Reich- - v. Iagow Reichsbeausttagter

Die Regierung Bolz für Neubildung
TU. Berli «, 9 . März . Aus Grün - der Notverordnung

P»m Schutze von Kolk und Staat hat der Neichsminister -es
H««ern die polizeilichen Befugnisse >n Schaum bürg-Lippe,
Vadeu, Württemberg  und Sachse« übernommen.

Die Beauftragten des Reiches sin- vom Re>chSinnenmini«
ft« ernannt worden: Für Schanmbnrg Lippe der Leigeord-
«otc Matthäi , Marl bei Recklinghausen; für' Baden der
badische Landtagsabgeordnete Wagner; für Württemberg der
Reichstagsabgeordnete v. Jago  w, bisher Eßlingen ; für
Dachsen der Reichstagsabgeordnete v. Äillinger.

Erlaß -es neuen Poltzeikommissars für Württemberg
Der vom Reichsinnenminister ernannt « Polizeikommissar

für Württenrberg, v. Iagou >, gibt folgenden Erlaß heraus:
„Der Herr Neichsminister des Innern hat gemäß 8 2 der
Verordnung zum Schutze von Bolk und Staat die Polizei-
gorvalt im Lande Württemberg übernommen und hat mich
8ts aus weiteres beauftragt, seine Befugnisse wahrzunehmen.
Die gesamte württembergische Polizei hat meinen Anord¬
nungen Folge zu leisten."

Die württembergische Regierung zur Lage
Einberufung des Landtags.

Neuwahl des Staatspräsidenten.
Bon zuständiger Seite wird aus Stuttgart mitgeteilt:

von dem Wunsche geleitet, durch die schleunige Neubildung
der württ . Regierung die bisherige geordnete Verwaltung
dein Lande Württemberg zu erhalten, hat das Staatsmini¬
sterium in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den Herrn
Sandtagspräsidenten zu ersuchen, den Landtag  auf späte¬
stens Dienstag , den 14. März,  nachmittags 4 Uhr mit
»er Tagesordnung : „NeuwahlbesStaatSpräsiden-
ten"  einzuberufen . Das Staatsministerium hält es ange¬
sichts des Ergebnisses der Reichstagswahlen für ein dringen¬
des Gebot, Sie Neubildung der Negierung mit größter Be¬
schleunigung herbeizuführen.

Das württ . Staatsministerium hat noch gestern an das
Präsidium des Landtags nachstehendesSchreiben gerichtet:
»Der Ausgang der Reichstagswahlen hat die Neubil¬
dung der Negierung notwendig  gemacht und das
GtaatSministerium ersucht daher das Präsidium des Land¬

tags, den Landtag mit größter Beschleunigung, spätestens auf
Dienstag , 14. März IE , nachmittags 4 Uhr, mit der Tages¬
ordnung : „Wahl des Staatspräsidenten"  einzubs-
rusen."

Die Verhandlungen bereits ausgenommen
Das „Deutsche Volksblatt", das Organ der württ . Zen¬

trumspartei,  macht zu der neuen Lage u. a. folgende
Ausführungen : Im Anschluß an eine Sitzung führender Per¬
sönlichkeiten des württ . Zentrums fand gestern abend im
Präsidentenzimmer des Landtags eine Besprechung mit füh¬
renden Persönlichkeitender nationalsozialistischen Partei un¬
ter Sem Vorsitz des Landtagspräsidenten Mergenthaler statt.
Die Zentrumsfraktion war durch die Abg. Bock und Andre
vertreten . Fraktionsführer Bock erklärte, daß die Zentrums¬
partei entscheidenden Wert auf rtnen raschen Zusam¬
mentritt des Landtags  lege , der Wahl des Staats¬
präsidenten auf Grund des Ergebnisses der Reichstagswahl
keine Schwierigkeiten  bereite und der neuen Regie¬
rung die Möglichkeit zur Aufnahme sachlicher Arbeit auf
dem Boden der Verfassung zu ermöglichen bereit sei. Im
Anschluß hieran wurden noch Fragen der Regierungsbil¬
dung erörtert . Sollte nunmehr eine baldige Wahl des neuen
Staatspräsidenten nicht erfolge«, so lehnt das Zentrum jede
Verantwortung dafür ab.

Stuttgarter SA .- nird StMhkhelm-Wache« bewafsnet
Die SA .-, SS .- und Stahlhelm -Wachen, die zum Schutz

ihrer Fahnen in den öffentlichen Gebäuden liegen, sin- seit
gestern früh b«vaffn«t. Sie tragen Seitengewehre, z. T. auch
Revolver, unb sind mit Stahlhelmen ausgerüstet. Teile der
SA. und SG. rückten zur Moltke - Poltzeikaserne
un- übergaben der dort untergebrachten Schutzpolizei zwei
Hakenkrenzfahnen, die von einem Polizeioffizier «nef dem
mittleren Turm der Kasern« un- auf dem Unterkunstshous
zur Rechten an der Schwabstraße gehißt wurden. Wie von
nationalsozialistischer Seite mitgeteilt wird, waren - i«
Fahnen von der Moltkevaserne selbst schon telephonisch an¬
gefordert worden. Auch an der Akademie, in der die Bereit¬
schaftspolizei liegt, wurde «ine Haleu-kreuzsahne aufge¬
zogen. .

Der Rahmen des Ermächtigungsgesetzes
Reichskanzler Hitler auch preußischer Ministerpräsident? — Reichsministerimn

für Propaganda und Kultur
AM. Berlin , s. März . Das angeküudigte versassungs-

»n- ernde Ermächtigungsgesetz, mit dem sich der Reichstag zu
straffen haben wird, soll, wie die „DAZ ." hört, Vollmachten
« -halten, die eine Aufhebun g einzelner Teile der
Verfassung  ermöglichen. In den nächsten Tagen ist die
RnfnaHme der Verhandlungen mit dem Zentrum zu erivar-
ken. Eine inoffizielle Fühlungnahme ist wohl bereits er¬
hobst, allerdings vorwiegend auf dem Wege über Preußen.
Tbenso finden Unterhaltungen über die M i n i ste r p r ä s i -
»inten wähl in Preußen  statt , an der auch maß-
»^ ende Mitglieder der nationalsozialistischenPreuhensrak-
tton beteiligt sind. Neben der schon verzeichnet«« Absicht, den
Vizekanzler v. Papen -um Ministerpräsidenten zu machen,
steht jetzt der Plan im Vordergrund , daß - er Reichs¬
kanzler persönlich gleichzeitig Minister¬
präsident in Preußen  werden soll. Hierbei wird an
»tn Wiederaufleben der Bismarckschen Versaffungsverhält-
Msse gedacht.

Die Vorbereitungen für die Errichtung des Mini¬
steriums für Propaganda und nationale
Kultur  ist in vollem Gauge. Das Ministerium wir- Rund¬
funk, Film , Theater, Musenmswesen und Auslanüspropa-
ganba einheitlich betreuen. Hier cingegliedcrt wird wahr¬
scheinlich die Reichszentrale für Heimatdienst. Fraglich ist eS
aber offenbar, ob die Prcsseabteilnng in dieses Ministerium
«ingegliedert ist. Als sicher kann es gelten, daß Dr . Goeb¬
bels  die Leitung des Ministeriums erhält. Er dürfte dann
einen deutschnationalen Staatssekretär erhalten. Die DAZ.
nennt in diesem Zusammenhang den Namen des deutsch-
nationalen Abgeordneten Schmidt - Hannover.

Nachdem sämtliche Neichsministerien ihre Haushalts¬
pläne  aufgestellt haben, steht die Ausgabenseite für das
Haushaltsjahr IE vorbehaltlich einiger durch die letzten
beschlüsse der Negierung entstandener und im einzelnen noch
»« bestimmender Posten fest. Offen ist die Etnnahmeseite,
weil das Reichsfinanzministerium erst die Eingänge aus dem
Monat März abwarten will. Hieraus ergibt sich, - aß für di«

Zeit unmittelbar nach dem 1. April eineZwischenrege-
lung entweder für einen Monat oder für drei
Monate  getroffen werden muß. Demnach müßte also noch
vor Ablauf des 1. April entweder ein Zwölftel oder ein
Viertel des GesamthauShaltS in Kraft gesetzt werden.

Empfänge beim Reichskanzler
Reichskanzler Hitler  empfing am Mittwoch den italieni¬

schen Botschafter, der ihm im Auftrag Mussolinis dessen per¬
sönliche Glückwünsche zu dem großen Wahlerfolg der Natio¬
nalsozialisten übermittelte. Der Kanzler empfing ferner den
NeichsbankpräfidentenDr . Luther  zur ersten persönlichen
Fühlungnahme. Auch der neue bayrische Gesandte Dr . Sperr
sowie der preußische Landtagspräsident Kerrl wurden vom
Kanzler empfangen.

Staatsakt in Potsdam
Amtlich« Mitteilung über die ReichStagseröffnnng

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler hat gestern
mit dem Reichstagspräsidenten Goering und dem Reichs¬
minister des Innern Dr . Frick die Garnisonkirche in Pots¬
dam besucht, um sich über die Vorbereitungen für den an¬
läßlich der Eröffnung des Reichstages dort stattfindenden
feierlichen Staatsakt  mit den in Betracht kommenden
kirchlichen und staatlichen Stellen zu besprechen. Als Vertre¬
ter der Kirche waren der Präsident des Ev. OberkirchenrateS,
Dr . D. Kapler, und der Geistliche, Vizepräsident Dr . Burg¬
hart, erschienen. Im Anschluß an den Besuch der Garnison¬
kirche wurde der Lange Stall in Potsdam , dann das Kroll-
theater in Berlin besichtigt, die beide für die Vollsitzung des
Reichstages, in die engere Wahl kamen. Die Entscheidung
fiel zugunsten des Krollthraters,  da der beschleu¬
nigte Zusammentritt des Reichstages bringend geboten ist
und der Ausbau des Langen Stalles einige Wochen bean-
spruchen würde unb auch mit recht erheblichen Kosten ver¬
bunden wäre. Der Zusammentritt dos Reichstages soll mög-
lichkt beschleunigt werde«.

Tages -Spiegel
Der Reichsinnenminister hat die Polizeihoheit Württemberg!»

selbst übernommen nnd sie de« EA.-Kühr«r von Jagon»
kommissarisch übertragen.

Die württembergische Regierung hat den Landtagspriifiben»
te» ersncht, den Landtag znr Staatspriifideutenwahl einzn»
berufen. *

Außer Württemberg erhielten auch Sachse«, Baden und
Schanmburg-Lippe Polizeikommissare des Reiches.

*
Dem neue« Reichstag wird von der Reichsregierung ei« Sr«

mächtigungsgesetz vorgelegt werde«, das versasinngsändern»
den Charakter hat. Wie verlautet , wird erwogen, dem
Reichskanzler zugleich das preußische MimfterprSsldinm z»
übertrage ».

*

Der Reichstag wird voraussichtlich «m 21. März z« einer
Eröffnungssitzung in der Berliner Kroll-Oper zusammen»
trete«. I « Potsdam wird zuvor ein feierlicher Staats»
«kt stattsjnden.

*

I « Rnhrgebiet find Warenhäuser und andere jüdische Ge»
schäfte geschloffen worden. Die Polizei mußte Schntzmatz»
nahmen ergreifen.

Die üblichen Eröffnungsgottesdienste  werden
für den evangelischen Teil in der Nikolai-Kirche, für den
katholischen Teil tn der Staötpfarrkirche in Potsdam stalt-
finden. An dem Eröfsnungsgottesdienst in der Nikolai-Kirche
wird der Herr Reichspräsident teilnehmen. Nach Beendigung
der Gottesdienste ziehen die Teilnehmer in geschlossenen Zü¬
gen unter dem Geläute aller Glocken Potsdams in die Gar¬
nison-Kirche. Dort findet ein Staatsakt  statt . Der Herr
Reichspräsident wird eine Begrüßungsansprache halten nnd
alsdann dem Herrn Reichskanzler das Wort zur Abgabe der
Regierungserklärung geben. Der Staatsakt wird von Kir-
chenmusik umrahmt sein. Anschließendan den Staatsakt be-
gibt sich der Herr Reichspräsident allein zur Gruft , wo er
zwischen den Särgen Friedrich Wilhelms l. und Friedrichs
-es Großen einen Lorbeerkranz  nieöerlcgt . Im An¬
schluß daran schreitet der Herr Reichspräsident vor der Kirche
die Front der dort aufgestellten Ehrenkompagnie ab. Hieran
schließt sich ein Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie. Nach Ab¬
schluß der Feier in Potsdam begeben sich Reichsregierung
und Abgeordnete zur Eröffnungssitzung nach Berlin . Es ist
anzunehmen, baß die Eröffnung voraussichtlich am 21. März
stattftnden wird.

Die Arbeitsbeschaffung
Für 1V« Millionen Mark Anträge bewilligt

TU. Berlin , S. März . Auf Grund des Sofortprogramm?
für die Arbeitsbeschaffung sind bis zur vorigen Woche für
rund ISO Millionen Anträge bewilligt worden. Weitere
Anträge tn Höhe von rund 50 Millionen dürften noch
im Laufe dieser Woche bewilligt werben. — Der ReichSkom-
mtssar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Gereke, ist an einer aku¬
ten Nierenentzündung erkrankt und muh voraussichtlichfür
einige Tage seinen Amtsgeschäftcnfern bleiben.

Warenhäuser im Ruhrgebiet geschloffen
Der höhere Polizeftiihrer greift ein

TU. Esse«, 9. März . Die Schließung von Warenhäusern,
Einheitspreisgeschäften un- sonstigen jüdischen Geschäften in
verschiedenen Städten des Industriegebiets und narrrentlich
in Essen hat im Lause des Nachmittags weitere Fortschritte
gemacht, so daß bis zum Ahen- in Essen kaum noch irgend¬
ein Geschäft jüdischen Inhabers geöffnet rvar. An den zu¬
meist geschloffenen Toren un- Türen sind Plakate „Deutsche,
kaust nur in deutschen Geschäften. Deutsche, unterstützt den
deutschen Mittelstand" angebracht. Hier und vor den Ein¬
gängen einiger weniger Geschäfte, die nicht geschlossen staben,
stehen SA .-Leute und weisen Kauflustige und Neu¬
gierige zurück.  AnS anderen Städten des Gebiets wer¬
den ähnliche Vorgänge berichtet. In Bottrop sind wie in
Essen sämtliche jüdischen Geschäfte geschlossen.

Der höhere Polizeisührer im Westen hat die in Frage
kommenden Polizeipräsidien darauf hingewiesen, daß die
Ofsenhaltung aller Geschäfte zu gewähr¬
leisten  sei , notfalls unter Einsatz von Polizei und Hilfs¬
polizei. Inzwischen haben in Essen Beratungen und Ver¬
handlungen zwischen den beteiligten Stellen stattgefunSen,
ohne daß ein Ergebnis bekannt geworden ist. Die Berliner
zuständigen Stellen wurde» von verschiedenen Setten über
die Vorgänge unterrichtet.



Nach den Wahlen cm die Arbeit!
Die „T ä g l i che R u n ds cha n" »unmt unter der Ued»»-

fchrtzft„Der Weg ist frei" zur g«ge»wäetig -en Sag-e Strl-
kr« g. Das Blatt schreibt u. ».:

Wenn nvan daS Gesamtergebnis des Sonntags auf eine
Foriuol bringe » will , so kann sie nur so lauten : Der Natio¬
nalsozialismus ist der alleinig « Sieger  des S. Marz,
er trägt von diesem Tage an auch allein dt « Verant¬
wortung  für das deutsche Schicksal. Die natioivalsozialisti-
schen Führer haben es jetzt allein  in der Hand, ob sie in
gewaltigem Schwünge den RaHanen einer nationalen Block¬
bildung überschreiten und sichc»rf den Weg zu einer nativ-
nalen - sozialistischen Volksgemeinschaft  be¬
geben wollen, die nach unserer Meinung allein stark genug
sein ivird, um die unerhörten Schwierigkeiten und Gefahren
zu meistern, welche sich auf dem Wege des deutschen Wioder-
aufftisgs türmen. Das kann geschehen, wenn die sachliche
Arbeit der Regierung in der kommenden Zeit hart und un¬
beirrt in der Richtung eines wirklich nationa¬
len Sozialismus  geht . Die Millionen deutscher Arbei¬
ter, die in den Gewerkschaften aller Richtungen zusammen-
gvfaßt find, können und muffen gewonnen werden. Eine amt-
Ache Verlautbarung spricht zrvar davon, daß sich an der Z u -
sammensetzung - er Reichsregierung  nichts än¬
dern werde, aber trotzdem spricht vieles dafür , daß schon die
nahe Zukunft gewisse personell « Umstellungen
-ringen wird. Alles tvmnft darauf an, daß jetzt oHn« Zett-
versäumnts mit der praktischen Arbeit am nationalen Sozia¬
lismus begonnen ivird. Die Nationalisierung des Kredites,
die Nationalisierung der wichtigsten Grundstoff-Fndustrien,
dt« Siedlung unter großzügigem Einsatz de- Arbeitsdien¬
stes, das sind die nächsten und drängendsten Auf¬
gaben  neben weitreichender öffentlicher Arbeitsbeschaffung
»nd der notwendigen grundsätzlichen Neneinsteklung unseres
handelspolitischen Systems.

Die Andeutungen der „Täglichen Rundschau" über be-
vorstehende personell « Aenderuugen innerhalb
des Reichskabtnetts  werden in unterrichteten Krei¬
sen bestätigt. Wie es heißt, plant die Regierung u. a„ um
»ine gütliche Einigung mit dem Zentrum herbeizuführen,
Brüning  den Posten - es Reichsaußenministers anzubie-
ten. Dieser Posten soll augenblicklich vakant sein, da di«
Nationalsozialisten mit der Außenpolitik - es Aretherrn von
Neurath nicht zufrieden sind, andererseits, weil sich Dtfferen-
Mr zwischen Hugenderg und Neurath wegen der Handels¬
politik ergeben haben. Sollte das Zentrum dem Eintritt
Brünings in die Regierung nicht zustimmen, so dürfte wahr¬
scheinlich Herr v. Papen  das Anßenministerinm neben sei-
n»m Vizekanzler« mt übernehmen. I

Die Beflaqqung am Bolkslrauerlag
TU . Berlin , 8. März . Amtlich wird mitgeteilt : Nach An-

o. dnung der Reichsregierung sind zu Ehren der Toten des
Weltkrieges, die ihr Leben unter der Flagge schwarz-weiß-
rot bahingegeben haben, am Gedenktag für die Opfer de»
Weltkrieges jlS. März ) in denjenigen Ländern, in denen die
staatlichen Gebäude die Flaggen auf Halbmast setzen, von
den Reichsbehörben neben den Reichsfarben schwarz-rot-golb
fNationalflagge ) Flaggen in den Farben schwarz - wetß-
rot  auf Halbmast zu setze» . Für die Behörden , die die
Reichskriegsflagge , die Reichsdienstflagge zur See ober ne-
ben der Nationalflagge oder der Reichsdtenstflagge die Han¬
delsflagge setzen, verbleibt es bei ben bestehenden Bestim¬
mungen.

Hakenkreuz- und Schwarz-Weiß-Rot
Fahnen

Der Wahlsieg der nationalen Parteien findet seinen sicht¬
baren Ausdruck in der Beflaggung zahlreicher öffent¬
licher Gebäude — Regierungsgebäube , Rathäuser , Polt-

-»idirektivne« usw. mit ixr schwarz-weiß -roten und d«r Ha-
kenkreuzfahne. Auf dem Hause des Reichstagspräsidenten ist
die Hakenkreuzfahne gehißt worden. Sämtliche Rathäuser
Groß-Berlins zeigen schwarz-weiß-rote Fahne «. Auch auf
den Regierungsgebäuden in Süddeutschlanb wurde die
schwarz-weiß-rote und Hakenkreuzfahne gehißt.

Flaggenftreil in Goslar
TU . Koslar , 8. März . SA .- und SS .-Männer aus Wie-

nenburg und Umgebung besetzten das Goslarer Gewerk¬
schaftshaus. Sie holten die rote Fahne mit den Pfeilen her¬
unter und hißten an ihrer Stelle die Hakenkreuzfahne. Nach¬
dem vom Rathaus die schwarz-rot-goldene Fahne herunter¬
geholt worden war, wurden auf dem Marktplatz diese und
die rote Kahne verbrannt . Darauf wurde von Sozialdemo¬
kraten die auf dem Gewerkschaftshaus gehißte Hakenkreuz¬
sahne wieder heruntergeholt und ebenfalls auf der Straße
verbrannt . Das Gewerkschaftshaus wurde erneut besetzt und
in kurzer Zeit wiederum die Hakenkreuzfahne gehißt. Die
Polizei riegelte die Straße ab. Gegen Abend wurde vom
Gewerkschaftshaus die Hakenkreuzfahne abermals von einem
Kommunisten heruntergeholt . Als die Nationalsozialisten
von einem Nachbargrundstück nach dem Geioerkschaftshaus zu
gelangen versuchten, wurden ste mit zahlreichen Schüssen
empfangen. Die GoSlarer Polizei , unterstützt von HtlsSpoki-
-et, ist vollständig Herr der Lag«.

Der neue Polizeiherr für Hamburg
Der früher« Oberleutnant Ser Hamburger Orbnuns - -

poli»«t »nd nationalsozialistische BürgerschaftSabgeordnet«

LMM

Richter, dem auf Anordnung des Reichsinnenministers di«
gesamt« Pvlizeigewalt in Hamburg übertragen wnrb«.

Feuerüberfail in Düsseldorf
Nationalsozialistischer Tranerzug beschaff««

TU . Düsseldorf, 8. März . Am Dienstag nachmittag wurve
bet der Beerdigung des am Freitagabend von Kommunisten
ernrordeten Ml .-Scharführers JullnS Hvfmann, der cmS
DG ., DA ., dem Stahlhelm , den vaterländisch«« Verbänden
und Kriegervereinen sowie einem großen Teil der Bevöl¬
kerung Düsseldorfs bestechende Trauerzug am Fürftemvall
aus Häusern und vor allem von den Dächern aus beschossen.
Die Polizeipressestelle teilt zu dem bereit» gemeldete« kom¬
munistischen Uebersall auf einen Leichenzug folgendes mit:
Am Dienstagnachmittag gegen 16 Uhr kam eS anläßlich d«S
feierlichen Leichenbegängnisses des in der vergangenen Woche
von Kommunisten erschossenen SA .-Gcharführers Hofmann
zu einer Schieberei auf Ser Loretto-Gtraße . An der Gegend
der Martinskirche wurde der Leichewzug von Dächern und
aus Fenstern einzelner anliegender Häuser beschossen. Die
Polizei erwiderte das Feuer und stellte dadurch im Augen¬
blick die Ordnung wieder her. Eine Person wurde getütet,
6 andere mehr oder minder schwer verletzt. Die Polizei um¬
stellte und untersuchtedie Häuser und nahm SV Personen fest.

ketiLtt «n Actiulct
Gertrud erstarrte vor Schreck, als ste diese Wort« hörte.

Mit Mühe nur vermochte sie einen Aufschrei der Entrüstung
»u unterdrücken. „Ist es möglich," fragte ste sich, „daß ein
Mann , der so über alles von seiner engelsguten Gemahlin
«liebt wird und diese Lieb« bis vor kurzem auch noch erwi¬
derte. auf den Tod der ihm einst so Teuren warten und rech-
»en kann?"

Am liebsten wäre sie hervorgetreten und hätte dem Gra¬
sen das Erbärmliche seiner Handlungsweise Ins Gesicht ge¬
schleudert, doch das Nutzlose eines solchen Schrittes erkennend,
bezwang sie sich.

Sie hörte noch, wie die Baronesse in gedämpftem Tone
sagte: „Gönne mir Zeit, Hans ! Du weißt, daß ich dich über
alles liebe und dir mit tausend Freuden das, was ich besitze,
opfere. Indes vermag ich dir noch keine bindende Zusage zu
«ben . Wenn Eleonore mich Mnngt, das kaum gefundene
Asyl zu verlassen, so muß ich das Feld hier räumen!"

Nach einer Entgegnung des Grafen , die Gertrud nicht zu
versiehe« vermochte, verließ das Paar die Bibliothek wieder
und zitternd vor Erregung, eilte nun auch die junge Er
zieherin durch die inzwischen bereits erleuchteten Gänge naü
Ihrem Zimmer zurück, ohne jemand zu begegnen. Atemlos
sank ste hier auf «inen Stuhl nieder und brach in Tränen aus.

11. Kapitel
Wochen waren vergangen, ohne daß Helene im Friesen-

schen Hause heimisch geworden war. Was sie bereits am ersten
Tage ihres Dortseins vorausgesehen hatte, hatte sich vollin
haltlich bewahrheitet: diese Stellung brachte ihr viele trübe
Stunden , kostete sie viele Tränen.

Waren einerseits die Konsulin und ihre Tochter Lucy km
höchsten Grade unfreundlich gegen Helene, so waren anderer¬
seits der Konsul und Adolar ihr gegenüber desto liebenswür¬
diger. Der Sohn des Hauses besonders benutzte jede Gele¬
genheit, den Galanten zu spielen. Der Hausherr, vor dem sie
«ine instinktive Abneigung empfand, verhielt sich doch meist so
zurückhaltend, daß Selene nickt durch ihn belästigt wurde.

Die Dienstboten ahmten natürlich in ihrem Verhalten
gegen st« der Herrschaft nach. Die zahlreichen Lakaien waren
gleich dem Konsul stets zuvorkommend und gefällig , Lina, dir
Zofe, dagegen, wie die übrigen ausnahmslos häßlichen Mäd-
chen, impertinent und schnippisch gegen ste. Nur Martha
Buffe, die Kinderwärterin, erwies sich unverändert gut und
freundlich: so wußte Helene wenigstens ein« Seele im Hause,
die ihr wohlwollte.

Ihre Zöglinge bereiteten ihr nur teilweise Freud«. Theo¬
dor war ein gutgearteter, fleißiger, leider kränklicher Knabe,
der sich mit kindlicher Begeisterung an sie anschloß, und für
ste durchs Feuer gegangen wäre. Anders hingegen Karla.
Hochmütig, unbegabt und überaus träge, besaß sie nur mini¬
male Kenntnisse; war sie sich doch ihres dereinstigen Reich¬
tums nur zu wohl bewußt.

Kein Wunder, wenn ste ihrer Erzieherin ebensoviel Ver-
°ruß, als ihr Bruder Freude bereitete. Und Helene wollte
di« Kinder so gern möglichst fördern, da die Konsulin ihr
Bleiben davon abhängig gemacht hatte.

Bisweilen erwog Helene, ob es nicht besser sei, eine Stelle
aufzugeben, die ihr so wenig Anerkennung ihrer Leistungen
brachte; dann aber sagte sie sich, daß es unmöglich ein günsti-
?es Licht auf sie werfen könne, wenn sie ihre erst« Stell « so
schnell verließ. Sicher würde bei etwaigen Erkundigungen die
Konsulin schlecht über sie aussagen ; damit aber würde ihr der
einzige Weg, eine ander« Stelle zu finden, abgeschnitten sein.

Helenes Leben war sehr einförmig, dafür aber desto ar-
.Die Konsulin verstand es vortrefflich, sie zu be-

Ichaftigen. Waren ihr« Unterrichtsstunden vorüber, so hatte
sie unausgesetzt die Kinder zu beaufsichtigen und ihnen in
ihren Arbeiten behilflich zu sein. In den Garten durfte ste
nur dann gehen, wenn die Damen des Hauses ausgegangen
waren, und kein Besuch in Aussicht stand. So war sie fast eine

; Gefangene gleich den Kindern, die ihretwegen auch nur sehr
! wenig ins Freie durften.
! - . nicht die Konsulin allein, die für Helenes Be¬

schäftigung sorgte. Auch Lucy Friesen war recht erfinderisch
in der Heranschaffung mühsamer Arbeiten. Sie hatte bald
erkundet, daß die junge Erzieherin eine sehr geschickte Stickerin

. war, und ließ sich nun die schwierigsten Gobelins und Nadel-
j Malereien ausführen, Teppiche knüpfen, Monogramme sticken

Politische Kurzmeldungen
Zu Mitgliedern des Beirates für das Kraftfahr,vesen hat

der Reichsverkehrsminister ernannt : Herzog Karl Eduard
von Sachsen-Koburg und Gotha, Präsident des nationalen
Deutschen Automobilklubs und Major a. D . Hühnlein vom
Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps . — Auf Anordnung
des Ministers Goering werden jetzt alle Druckereien und
Berlagsunternehmen , die für die KPD . liefern oder gelie-
fert haben, von der Polizei rücksichtslos geschlossen. Das be-
schlagnahmte Material häuft sich im Berliner Polizeipräsi¬
dium zu Bergen . — Der kommissarischepreußische Innen¬
minister hat den Antrag des Breslauer Polizeipräsidenten
auf Gewährung eines Staatsbegräbnisses für den am Sonn-
tag in Brigittental in Breslau erschossenen Hilfspolizisten
den SA .- Mann Geißler , genehmigt . — Der Kommissar des
Reiches für das preuß. Ministerium des Innern hat zum
Zwecke der Bekämpfung der Nacktkultur an die unterstellten
Polizeibehörden einen Runderlaß gerichtet. — In Geldern
im Rheinland wurden nach Hissung der Hakenkreuz- und
schwarz-weiß-roten Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden
die bisherigen schwarz-rot-goldenen Fahnen auf dem Markt¬
platz verbrannt . — In Gelsenkirchen wurde bas als kom¬
munistische Hochburg bekannte «Volkshaus " von der polt,
tischen Polizei geschloffen und versiegelt . — SA . besetzte t»
Kassel das Gewerkschaftshaus und verbrannte Flugblätter
und rote Fahnen . — Der sächsische Ministerpräsident Schleck
hat den Reichskanzler und den Reichsinnenminister gebeten,
ihm Gelegenheit zu einer Aussprache über die politische Lag«
in Sachsen zu geben. Reichskanzler und Reichsinnenminister
haben sich hierzu bereit erklärt. — Tiner Aeußerung des
hessischen LanbtagSpräsidenten zufolge soll das Zentrum sich
bereit erklärt haben, einen nationalsozialistischen Staatsprä¬
sidenten zu wählen und teils positiv, tetls tolerierend ein«
nationalsozialistische Regierung zu stützen. Die SPD . habe
sachliche Opposition zugesagt. — Der Anhaltische Landtag
nahm einen nationalsozialtsttschen Antrag an, wonach künf¬
tig Staatsbeamte und Staatsangestellte nicht mehr Mitglie¬
der SPD . sein dürfen. — In Selb sOberfranken) hat de»
Porzeklandreher Johann Nager die Gchreinerehefrau Mar¬
garete Messing erschossen. Die Getötete hatte Nager , der sich
in GA .-Untform befand, beleidigt . — In Athen ist ein Mili-
täraufstand ausgebrochen. Nach Mitteilung der griechischen
Gesandtschaft in Berlin ist eine aus Militär - und Zivilper¬
sonen zusammengesetzte Regierung gebildet worden. —
Außenkommiflar Litwtnow hat dem Generalsekretär de»
Völkerbundes eine Note zugehen lassen, in der die russisch«
Regierung die an sie ergangene Einladung , ebenso wie di«
Bereinigten Staaten an den Verhandlungen über den Fern¬
ostkonflikt teilzunehmen , abgelehnt hat. - Wie hier verlau-
tet, ist der tn Moskau eingetrofsene neue chinesische Botschaf¬
ter Dr . Jen mit dem Außenkommissar Litwtnow tn Ver¬
handlungen über den Abschluß «ine » russisch-chinesische»
Nichtangriffspaktes eingetrete « .

Die Aufräunnmgsarbeilen im Reichytnq-.-
Mit den AufräumungSarbetten im Reichstag soll nächst«

Woche begonnen werden. Im Reichstag ist bis jetzt nur de»
Fraktionen der NSDAP , und der Deutschnattonalen die B «»
Nutzung ihrer Arbeitszimmer gestattet, tn de» übrigen Räu¬
men und in den Prefsezimmern kann noch nicht gearbeitet
werden.

Gegen den ReichstagSbranbstifter  Lübbe ist - t«
Voruntersuchung wegen Hochverrats und schwerer Brandstif¬
tung eröffnet worben. Untersuchungsrichter ist ReichsgerichtS-
rat Bogt . Für diese Verbrechen kann nach dem Gesetz lebens¬
längliches Zuchthaus verhängt werden.

Inssrivrea kratzt Kevin»!

und was dergleichenzeit, und gedulderfordernd« Sachen meyr
waren, so daß di« arme Helene oft fast in Verzweiflung geriet.

Fuhr die Konsulin mit ihrer Tochter Lucy aus , so atmet«
die arme Helene förmlich auf. Wurden vollends die Kinder
mitgenommen, was freilich selten genug vorkam, so bedeutete
das allemal einen Festtag für sie.

Mitunter begleitete sie an solchen Tagen Martha Buffe,
die Pflegerin , auf «in Stündchen zu deren Mutter , einer ein¬
fachen, herzensguten Frau , von der sie stets auf das freund¬
lichste ausgenommen wurde.

Es war gegen Ende des Juni . Helene gab ihren beiden
öglingen ein« Lektion in der französischen Sprache. Karla
ar wie gewöhnlich nicht bei der Sache und übersetzte fort¬
ährend falsch, so daß die junge Lehrerin gezwungen war. si«
-r tadeln, was aber in mildester, schonendster Weise geschah,
rotzdem fühlte Karla sich dadurch verletzt, lehnte sich trotzig
r ihren Stuhl zurück und sah recht unkindlich finster vor sich
in, ohne der mehrmaligen Aufforderung ihrer Erzieherin,
jren Fehler zu verbessern. Folge zu leisten.

Theodor betrachtete seine Schwester mißbilligend und
rgte endlich kopfschüttelnd zu Helene, die ratlos auf die
öiderspenstige blickte: „Ist die aber wieder ungezogen! Vis¬
en Sie was . Fräulein — Schläge müßte ste bekommen, das
ehörte ihr!"

„Du dummer Junge, " rief Karla heftig, ihren Bruder
ktterböse ansehend, „daß nur du nicht Schläge bekommst!
i)as sollte sich Fräulein Felsen nur unterstehen! Ich würde
s sofort Mama sagen, und dann würde ste ohne Gnade fort-
ejagt ! Mama hat überhaupt erst neulich zu Lucy gesagt: si»
önne Fräuleins glatte , langweilige Visage nicht mehr aus-
iehen, und sie würde sie nächstens entlassen !"

„Aber, Karla," sagte Helene, tief erblaßt, „womit habe
ch das verdient, daß du so häßlich gegen mich bist? Ich will
>och nur dein Bestes ! Und Französisch mußt du doch lernen!

„Weshalb muß ich das ? Das sehe ich gar nicht ein!
Meine Mama kann auch nicht französisch und ist eine so vor¬
nehme, reiche Dame ! Und ich bin auch reich! Ich bekomm«
von meinem Papa viel Geld. Wozu soll ich mich da unnötig
plagen? Denken Sie etwa , ich müßt« auch einmal Gouver¬
nante werden, wie Sie ? Das brauche ich nicht!"



Aus Württemberg
». K««« « Poliqe«»m« Mr Mr WD- fi-«»,»«

Stuttgart , 8. März. Der ReichSmi«ist«r H»A
» «««««. Dr. Srtck, hat « ft s- f- rtiser Wirk««» a«s Grit«,
»e« der A»srechterhalt««g der R«he und Sicherheit ««d »er
i««e«« t Befried««» »er Mrttembergisch«« Bevölkerung de«
SA .^8r«ppe«f«hrer S «dwest, Reichstagsadgeordmete« Ober«
>««t«««t , . S . a. D. v. Iag » W, MM Pvti »ei<»« «»iff«r »«»
Witrttemderg-r«annt. *

GCB . Tübingen , 8. März . Heut « vormittag würbe auf
öem Schloß von den Nationalsozialisten die Hakenkreuzfahne
gehißt. DaS gleiche geschah um 11 Uhr auf dem Universitäts-
gebäube. Auf dem hiesigen Rathaus wurde die Fahne heute
nachmittag um 1 Uhr aufgezogen.

SCB . Ulm , 8. März . Am Mittwoch vormittag marschier¬
ten die Nationalsozialisten und Stahlhelmleute zur Polizei-
kaserne , wo sie 2 Hakenkreuzfahnen und eine Fahne in den
württ . Landesfarben hißten . Polizeioberstlentnant Schmidt
hielt dabei eine Ansprache. Der Zug ging dann zum Rat-
Haus , wo ebenfalls eine Hakenkreuzfahne und eine schwarz-
weitz-rote Fahne aufgezogen wurden . Der Reichstagsabge-
orbnete Dreher hielt von der Kanzel des Rathauses eine
Ansprache, in der er den Rücktritt des Gemetnderats for-
berte , da auch er nicht mehr dem Volkswillen entspreche.
Während des Umzugs erlitt ein Teilnehmer des Stahlhelm»
einen Schlaganfall und war sofort tot.

Aus Stadt und Land
Calw , den 9 . März 1933.

H»k««kt*«zfahne und Flagge Schwarzweißrot auf dem
Calwer Rathaus

Wie wir schon gestern in einem Teil unserer Auflage Mit¬
teilen konnten , haben am Mittwochvormittag Abteilungen
der Calwer SA . und der Wehrsportkonrpagnie des Stahl¬
helms eine Hakenkreuzflagge und eine schwarzweißrote
Fahne am Rathaus airgebracht . Den Fahnen wurde hierbei
die übliche Ehrenbezeugung erwiesen . Vor dem Verbringen
der Fahnen auf das Rathaus hatten sich eine Abordnung der
NSDAP , und ein Vertreter des Stahlhelm gemeinsam in
das Bürgermeisteramt begeben, um Genehmigung für das
Anbringen der Flaggen zu erwirken . Eine solche Erlaubnis
wurde vom Stadtvorstand zwar nicht erteilt , jedoch einem
ministeriellen Runderlaß entsprechend dem Anbringen der
Fahne polizeilicher Widerstand nicht entgegengesetzt . Leider
ist der Tag nicht ohne Störung verlaufen . Die Führer der
hiesigen KPD . erblickten in der Beslaggung des Rathauses
eine Herausforderung und veranlaßten die städtischen Für¬
sorgepflichtarbeiter , ihre Arbeitsstellen zu verlassen , um vor
dem Rathaus zu demonstrieren . Während sich eine größere
Anzahl Personen dort einfand , begaben sich zwei Führer
-um Stadtvorstand , wo sie gegen die Beslaggung Protest er¬
hoben . Inzwischen hatten sich auch Nationalsozialisten ange-
sammclt und eine unmißverständliche Haltung eingenommen,
so daß die Gefahr eines Zusammenstoßes zwischen den erregten
politischen Gegnern bestand. Die Polizei sah es deshalb und
nicht zuletzt auch wegen des lebhaften Marktverkehrs als
ihre Pflicht an , den Platz vor der Rathausstaffel zu räumen.
Der viermaligen Aufforderung , auscinanderzugehen , kam
aber nur ein kleiner Teil der Kommunisten nach, so daß die
Polizei von den Gummiknüppeln Gebrauch machen mußte.
Hierbei erlitten einige kommunistische Führer nicht unerheb¬
liche Schlagverletzungen . Die Ordnung war in Kürz « wieder
hergestellt.

Seminardienstpriifung
Die 1. Dtenstprüfung hat am Lehrerseminar Nagold Ja-

kob Mast von Neuwetler  mit Erfolg abgelegt . Er hat
damit die Befähigung zur Vcrsehung von Lehrstellen an
Volksschulen erlangt.

Ein schweres Berkehrsuuglück
hat sich gestern früh bei Kentheim ereignet . Unweit der Ein¬
mündung des Sommenhardter Sträßchens in die Staats¬
straße rannte ein in Richtung Teinach fahrender großer Per¬
sonenkraftwagen aus Winnenden mit hoher Geschwindigkeit
gegen bas stadtwärts fahrende Holzbronner Milchauto . In
diesem von Friedrich Bechthold  gesteuerten Wagen befan¬
den sich mehrere Fahrgäste aus Holzbronn , welche den Cal-
wcr Markt besuchen wollten . Während zwei von ihnen mit
leichteren Verletzungen davonkamen , wurde die 72iährige
Barbara Erhardt  von Holzbronn so schwer verletzt , daß
sie wenige Stunden später im Bezirkskrankenhaus gestorben
ist. Den von dem Unfall Betroffenen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu ; die Schuldfrage ist zwar noch nicht geklärt,
jedoch dürfte den auswärtigen Wagen , der nach Zeugenaus¬
sagen mit übermäßig hoher Geschwindigkeit fuhr und die
vorgeschrtebene Fahrbahn nicht genügend einhielt , das Ver¬
schulden treffen.

Der Frithjahrsmarkt
hat in der Reihe der alljährlichen Calwer Krämermärkte
seither stets eine besondere Stellung eingenommen . Heuer
hat man hingegen viel klagen hören . Einmal hat das un¬
freundliche , erst später aufklärende Wetter den Marktbesuch
beeinträchtigt , andererseits war es aber auch der Geldman¬
gel innerhalb der ländlichen Bevölkerung , der sich nachteilig
auf das Geschäft auswirkt . Der Markt war von Händlern
sehr stark befahren und auch von der hiesigen Geschäftswelt
gut beschickt; bis in die Nachmittagsstunden hinein herrschte
ein lebhaftes Markttreibcn.

Schttlerabend der Landwirtschaftsschnle Calw i« Altburg
Letzte Woche fand im Saalbau Rentschler in Altburg ein

Schülerabend der Landwirtschaftsschule Calw statt . Die Aus¬
gestaltung und Leitung des Abends lag ganz in den Händen
der Schüler . Der Vorsitzende der Veranstaltung , Landwirt-
fchaftsschüler W e i ß - Gechingen, konnte eine stattliche An¬
zahl von Gltsten begrüßen . Es folgten 3 Borträge : über
.Gewinn »»- und Behandlung des Gtallmists " sprach Land-

wivtfchafisjchälsr D ü » r - MfterrOich—dach, ttdsr „Neu- eft-
ltchen Kartoffelbau" La«öwtrtschastsfchüler Ginaöer-
Stammheim u«d über „Unkrautbekämpfung" Saudwirtschafts¬
schüler Bolle-  Unterhaugstett. « n die Borträge , die gründ-
lich durchdacht und gut aufgebaut waren, schloß sich eine rege
Aussprache an. Besonders erfreulich war die Anteilnahme
ehemaliger Winterschüler an der Arbeit ihrer jungen Kame¬
raden. Die Veranstaltung erfüllte den Zweck, Einblick in die
Tätigkeit der Landwirtschaftlichen Winterschule zu geben.
Mancher Zuhörer mag fich vorgenommeu haben, von nun an
„das gute Alte" mit „dem kräftigen Neuen" zu verbinden. —
Im gemütlichen3. Teil des Abends erklangen frohe Lieder.
Ernste und heitere Gedichte wurden von de» Schülern vor¬
getragen. Man konnte erkennen. Saß die Arbeit in der Schule
eine vielseitige ist. Bürgermeister Walz  sprach im Namen
aller Gäste, als er den Schülern »nd Herrn Landwirtschafts-
lehrer Pfei  sch herzlich dankte.

Wetter für Freitag luft» Samstag
Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet erstreckt sich von Finn¬

land bis nach Spanien , während sich bei Island eine starke
Depression zeigt, die aber wenig zur Geltung kommen
dürfte. Für Freitag und Samstag ist zeitweilig auff,eitern¬
des, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Nagold, 8. März . Auf dem Rathaus und dem Seminar-
gebäude find gestern Hakenkreuzfahnen gehißt worden.

Wildbad, 8. März . Am Samstag abend wollten drei Per¬
sonen, die hier gezecht hatten, mit dem Kraftrad nach Aichel-
berg fahren. An der Abzweigung von der Wildbaber- in die
Aichelberger Straße nahmen sie den Bogen zu wett, fuhren
auf den Randstein und stürzten. Einer mußte mit dem Kran-
ken-Kraftwagen abgeholt werden, während die andern zwei
etwas besser bavonkamen. Sie konnten den Heimweg zu Fuß
zurttcklegen. Das Kraftrad wurde zertrümmert.

SCB . Wildbad» 8. März . Gestern abend wurde aus dem
Rathaus anschließend an einen Aackelzug der SS . der hiesi¬
gen Ortsgruppe der NSDAP , die Hakenkreuzfahnegelhißt.
Die Führung setzte den gerade tagenden Gemeinderat kurz
davor in Kenntnis . Laut „Wildbader Tagblatt " hatte man
zuvor schon die Fahne Schwarzrotgold heruntergetzolt. Heute
morgen wiederholte sich der Vorgang aus den Badgebäuden
und der Wilhelinschule.

Stuttgart , 8. März . Das Schnellgericht verurteilte den 26-
jährigen Hilfsarbeiter Helmut Witttg wegen Religionsbe¬
schimpfung zu 3 Monaten Gefängnis und außerdem wegen
Bettels zu 8 Wochen Hast. Der Angeklagte war in die Eber¬
harbskirche gegangen und hatte dort mit lauter Stimme
durch die ganze Kirche „Heil Hitler !" gerufen. Er begab sich
dann zum Weihwasserkessel, trank daraus und wusch fich die
Hände im Weihwasser. W. ist, wie ausdrücklich festgestellt
wird, kein Mitglied der NSDAP.

SCB . Stuttgart , 8. März . Aus Sturmbannführer Häus¬
ler und dessen Ordonanz wurde in GableNberg in dem
Augenblick aus «in-em Fenster herausgeschossen, als sie das
Lokal ,H. Lamm" verlassen wollren. Die Kugel ging fehl. Die
sofort verständigt« Polizei konnte den Täter , einen Kom-
rministen, fcstrrehme«.

Eeld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 8. März . An der Börse erfolgten wegen
starker Zurückhaltung geringfügige Kurseinbutzen der
Aktienpapier «. Goldpfandbriefe lagen teilweise etwas höher.

S.L. Berliner Prod »kte«d*«se »»« S. MD«»
Wetzen märk. ISS- 201; Roggen märk. 155—157; Brau¬

gerste 17S—180; Futter - und Jnduftriegerfte 108- 171; Hafer
märk. 126—129; Weizenmehl 23,75- 27,25; Roggenmehl 30,90
bis 32,85; Wetzenklete 8,75—9; Roggenklete 8,75—9; Viktoria-
erbsen 31—24; kl. Speiseerbsen 19—31; Futtererbsen 12—14;
Peluschken 12—13,60; Ackerbohnen 12—14,50; Wicken 18M bis
14ch0; Lupinen, blaue 8,50—10; dto. gelbe 11,50—12,75; Sera-
öella, neue 17—23; Leinkuchen 10,75; Erbnußkuchen 10,00;
Erbnußkuchenmehl 10,50; Trockenschnitzel 8,70; extrahiertes
Sojabohnenschrot 40 Prozent ab Hamburg 9,30; dto. ab Stet-
tin 10,80. Allgemeine Tendenz: schwächer.

Der neue Holzkommissar
Wie wir erfahren, ist an Stelle des aus dem Staatsdienst

ansgeschiedenen Oberregterungsrats Dr . Schiller dessen
Nachfolger Oberreg .-Rat Dr . Mosthaf mit der Bearbeitung
aller Angelegenheiten aus dem Gebiet der Holzwirtschaft be¬
auftragt worden.

Biehpreise
Reutliirgen : Ochsen 370—130, Kühe 180—480, Kalbinnen

245- 890, Rinder 80—350 3tM. — Kottweil : Jungfarren 51«
bis 800 NM. — Sulz a. N.: 1 Paar Ochsen 700—800, 1 Paar
Stiere 350—850, Kühe 150—290, Kalbinnen 250—400, Rinder
70- 180 NM . — Waldsee: Farren 130- 300, Ochsen 210—280,
Kühe 130—280, Kabbeln 300—300, Rinder und Jungvieh 70
bis IM RM.

Schweinepreise
Buchau a. d. K.: Milchschweine 18—20 RM . — Obcrsont-

heim: Milchschweine 15—26 RM . — Reutlingen ; Milch-
schweine 18- 2«, Läufer SO RM . — Sulz a. N.: Milchschwein«
15—22 RM . — Waldsee: Milchschweine 17,50—20,50 RM . —
Backnang: Milchschweine 18—21 RM.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt
Bei dem am Mittwoch den 8. März stattgefundenen Vieh-

und Schweinemarkt waren insgesamt 150 Stück Rindvieh zu¬
geführt. Darunter befanden sich 12 Ochsen, 14 Stiere , 54
Kühe, 35 Kalbinnen, 36 Jungrinder . Bezahlt wurden für
1 Paar Ochsen 060 für 1 Paar Stiere 430 Kühe 200
bis 2W Kalbinnen 285—330 Jungrinder 85—220 ^ je
pro Stück. Verkauft wurden etwa 00 Stück Rindvieh.

Auf dem Schwetnemarkt waren 36 Stück Läufer und 389
Stück Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer 4»
biS 75 -L, Milchschweine 30—48

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»
Börsen, und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di»
log wirtschaftlichen Verkebrskosten in Zuschlag kommen Die tz-chriiüia

Zülmer zur rechten Stunde
wirkt das Angebot in der Tageszeitung. Nie wird
die Zeitungsanzeige als Störung empfunden, wie so
manche andere Reklame.

Wenn der Leser am empfänglichsten ist, wenn er am
besten Zeit hat, wirkt auf ihn

Ins Angeßst
durch die ZeitWSMeige!

Fieber als Heilmittel
Fieder ei« Arankheitssymptom , aber keine Krankheit.

Bon H. Frank - Obermüller.
Eine der hervorragendsten Begleiterscheinungen der

Grippe — oder, wie man früher sagte: Influenza —, die kürz¬
lich wieder weite Teile Deutschlands und auch anderer Länder
heimfuchte, bildet das Fieber . Besorgt beobachteten zahlreiche
Menschen die zunehmende Tempera .ursteigerung bei lieben
Angehörigen , gilt doch vielfach noch die stark erhöhte Körper¬
wärme als gefährliche Krankheit.

Wenn die medizinische Wissenschaft sich auch ungeachtet
aller von ihr gemachten Fortschritte heute noch nicht über das
wahre Wesen des Fiebers im klaren ist, so steht doch so viel
fest, daß es eine Krankheit, die sich mit Fieber schlechtweg be¬
zeichnen ließe, nicht gibt. Die gegenteilige Auffassung gehört
einer schon ziemlich weit zurückliegenden Vergangenheit an.
Man hat inzwischen erkannt, daß die mehr oder weniger er¬
höhte Körpertemperatur nur eine Begleiterscheinung , ein
Syniptom bestimmter Krankheiten darstellt . So hat ein an
Tuberkulose Leidender häufig auch Fieber , aber selbst wenn
cs gelingt , dieses auf die eine oder andere Weise zum Ver¬
schwinden zu bringen , so ist der Kranke deswegen noch keines¬
wegs geheilt.

Wenn das Fieber demnach nur ein Krankheitsfymptom
bildet, so doch jedenfalls ein sehr bedeutsames , und zwar des¬
wegen, weil es eine richtige Diagnose durch den Arzt sehr
erleichtert. Die Tatsache, ob der Kranke Fieber hat oder nicht,
kann an sich schon für die Beirrteilung des Leidens von Be¬
deutung sein, vor allem gilt dies aber für den Verlauf der
Fieberkurve . Daher legt der behairdelnde Arzt fast stets so
großen Wert auf genaue, mehrmals täglich zu wiederholende
Messungen der Körpertemperatur.

So lange das Fieber noch als Krankheit galt , bemühte
man sich verständlicherweise, es nach Möglichkeit zu bekämpfen
und zu unterdrücken. Die dabei angewandten Mittel brauchen,
auch im Licht, unserer modernen Kenntnisse, nicht ohne
weiteres falsch gewesen zu sein. So tritt als hervorstechendes
Merkmal der Malaria ein in bestimmten Abschnitten wieder-
kehrendes Fieber auf . das durch die Verabreichung von Chinin
verschwindet, worauf der Kranke genesen ist. Er gesundet aber
nicht, weil das Fieder beseitigt wurde , sondern dieses ver¬
schwand, weil das Chinin die Erreger der Malaria unschäd¬
lich machte. Bei anderen mit Fieber verbundenen Krankheiten
versagt das genannte Mittel völlig.

Auch bei anderen Krankheiten verordnet der Arzt häufig
fiebervertreibende Mittel , so beim akuten Gelenkrheumatis¬
mus das bekannte Salizhl . Danach lassen zwar die Schmerzen
nach, die Schwellung der Gelenke geht zurück und das Fieber
sinkt, aber der letztere Umstand darf keineswegs als die Ursache
der Besserung angesehen werden . Wenn in anderen Fällen,
besonders hei sehr hohe; KMtzeratux , fteberstiüende Mitwl

verabreicht werden , so auch hier nicht, weil man damit di«
betreffende Krankheit zu heilen glaub ', sondern um dem allzu
stark in Anspruch genommenen Herze« eine gewisse Schonung
und Erleichterung zu verschaffen.

Im Gegensatz zu den erwähnten Beispielen , i« dene«
man aus dem einen oder anderen Grunde gegen das Fieber
vorgeht, kennen wir heute aber auch andere , in denen der Arzt
es geradezu als nützliches und willkommenes Mittel als eine»
Helfer im Kampf gegen bestimmte Leiden zu Hilfe ruft und
künstlich herbeiführt . Fiebererregende Mittel spielen daher i«
der modernen Medizin eine wichtige Rolle.

DaS bekannteste Beispiel auf diesem Gebiete ist Wohl di«
Bekämpfung der Paralyse durch die Einspritzung von Malaria-
Bazillen nach dem Verfahren des Wiener Forschers Wagne«
von Jauregg , wodurch bei dem Kranken ein auf natürlichem
Wege entstandenes Fieber hervorgerufen wird . Die Behand¬
lung mit den notwendigerweise damit verbundenen Malaria-
Anfällen ist für ihn zwar nicht gerade angenehm und unter
Umständen auch nicht ganz ungefährlich , aber andererseits sind
auf diese Weise schon manche sonst rettungslos verlorene Fäll»
zu einem günstigen Ausgang geführt . Wegen der genannten
Nachteile sucht man daher nach einer Krankheit , die sich leicht
auf den Menschen übertragen läßt , völlig unschädlich für ihn
ist und kräftiges Fieber auslöst , aber auch in jedem ge¬
wünschten Augenblick durch ein entsprechendes Heilmittel
wieder beseitigt werden kann. Solange eine derartige , durch
lebende Parasiten hervorgerufene Krankheit aber noch nicht
gesunden ist, muß sich die ärztliche Wissenschaft mit anorga¬
nischen Stoffen , wie etwa dem Terpentin , begnügen , durch oie
sich Fieber Hervorrufen läßt . Dem Vorteil der Ungefährlichkeit
steht bei ihnen bis heute allerdings der Nachteil geringerer
Wirksamkeit gegenüber.

Wenn wir heute auch, vornehmlich durch die Beobachtung
am Krankenbett , wissen, daß einige, mit Fieber verbundene
Krankheiten , wie akute Lungenentzündung oder die gefürchtet«
Wundrose , von günstigem Einfluß auf anoere , meist chronische
Leiden sind, so vermögen Wir den letzteren leider nicht dadurch
zu Leibe zu gehen, daß wir bei dem Patienten Lungenentzün¬
dung oder Rose künstlich Hervorrufen — das würde sehr nach
einer Kur im Sinne des Doktor Eisenbart aussehen —, aber
wir können doch den entsprechenden Erscheinungen auf
anderem , harmloserem Wege nach Möglichkeit uns zu näher«
suchen; das ist es, was die moderne Fieberbehandlung tut.

Wenn auch, wie gesagt, gewisse von Fieber begleitete In - .
fektionskrankheiten andere Leiden günstig zu beeinflussen ver¬
mögen, so gilt das keineswegs von allen . So z. B . nicht von
der Grippe , von der wir ausginaen . Diese wirkt vielmehr auf
diele chronische Leiden nur verschlimmernd ein . Dies Beispiel
mag genügen , um zu zeigen, daß die Fieberbehandlung nur
vorsichtig und nach reiflicher Ueberlegung angewandt werde«
darf , wenn man mit ihr die Erfolge erzielen will , die sie —
«nd häufig nur sie — zu asb»« vermag . r
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MsdeS>S- l»i.Grob-S- m.TeLMIHauswirtschaftliche Ausstellung !Ol M« Modellwohnungen
!k»,H »chlMUMW?r>d!».«>n>ll»°«sqkwk«»k>.. . . . . . . . »». , ! «iz,Me» »lmsiNe« »« 2 AelerA
Eintrittspreis für alle Säle zusammen : Erwachsene 40 Psg .,
Vereine 30 Psg ., Erwerbslose 20 Psg -, Schulen und K' inder
10 Psg . - 3u jeder Eintrittskarte ein Freilos ; aus je etwa 40
Freilose ein Ausstellnngsgeschenk.

«it

LöWstäkt . Turnhalle ^ L OgH IS . Mürz . 11 -18Uhr.
und Badischer Ha , ^2 / U T Av 11 .-14 . je  10 -19 . ^

^ . . . nung (Biedermeier), Mntterwohnung (Jugendstil)
Die Hauswirtschaft im Wandel der Zeit Kind- wohnun, (Neuzeit).

Urahnewohnung (altdeutsch), «rotzmutterwoh.

Freitag
bi»

Dienstag

. . . Welche Stube gefällt Ihne « am besten? . . .
Sie wählen aus jeber Modellwohnung den Ihnen am besten zusagenden Naum , zusammen also 4 Räume , und vermerken Ihre Auswahl auf einem an der Ausstellungs-
Kasse erhältlichen Formular . Auf den meistgewählten Raum jeder  Modellwohnunq entfallen ein hauswirtschastlicher Grobpreis und 10 Trostpreise , zusammen also
4 Groß- und 40 Trostpreise, welche unter die Wahlsiege«: ausgelost werden. Die Gewinner werden benachrichtigt, die Preise im Badische » Hof verabfolgt.

Freitag
bi»

Dienstag

Mmtt. öekanntmacktmg««
Ostelsheim

Die hiesige

umfassend 923 ko , worunter 244 ka
Wald , kommt am Montag , de » 20 . Mürz d » . I » . ,
nachmittag» 2 Uhr, im Rathaus hier auf 6 Jahre zur
Neuoerpachtung , wozu Liebhaber eingeladen werden.
Fremde Liebhaber wollen Vermögenszeugnis neuesten
Datums vorlegen.

Den 8. März 1933.
Bürgermeister : Pap ».

WikskMrpchtung
Wir verpachten unsere im Nagoldtal getegenea

Wiesen
am Dienstag , den 14. Mürz , auf fünf Jahre.

Zusammenkunft für die von der Spinnerei Nagold
abwärts gelegenen Wirsen um 10 Uhr vorm ., für die
Nagold auswärts gelegenen Wiesen um S Uhr nach « .,
jeweils an der Spinnerei in Kentheim.

BSWWllWütttiL«!« S. «. l>. H.

MN . WMklkill KM
Air Hab*« auf Lager:

AsMMtl

S«Vtt- -ni >hit
MMoN«
AmmiuM

8««««
Moli«
Mgettlit
9«- - «»t Biehsitz
Wetze«

Sersle
Htijer

Mm
Fnllerine-lennM
Lel«i«ehl
SrdnWehl
Bruchreis
§«llmeir
Lmschrot

Mleelulli
8««lsi«»

Wiche«
FuliererSses
Mgerse«

S«ll«z»cher
Ausgabe inLalw Mittwochs unb Samstag«

i« Atthengstett Dienstags.

Die Geschäftsstelle.

Der

ekrliclie klnüer

^virc ! gebeten . . .

lllrmck verlorener llexenstaoü vürüe nie reinen
lleritrer vieöerxereken baden, wenn <tie klein«
>nrelx « den pinder aicbt »ukxertödertKitt«, lerler,
der rieb an einen grollen ltrelr vendeo , »eboell,
»iobsr und billig ra laorendeo »precdea will,

dadieat »icb der erprodtea ltiekumeeig«
im „Oattver lex bl alt".

W - M Wm-

Mck » 01 « .
e . S . « . S . H.

Am Sonntag , den 12 . Mürz 1938 , nachmittag»
3 Uhr . findet tm Saale der Brauerei » « iß,

Tal « , die

ordentliche

GeneralmsMNllW
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Bericht des Aussichtsrates.
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstandes.
4 . Beschlußfassung über die Verteilung de » Rein¬

ertrags.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aufsicht « -

ratrs.

S. Statutenänderung K 1, Abs . I Ztff . 2. K SO Ms . I.

Lai « , den 2 . März 193S.
Der Anffichtsrat : 3 . A. : Weber.

Zivangsversteigerung
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Freitag , den 10. S.,10Ühr
in Nnterreichenbach: rin
eichenes Zimmerbusett be¬
reits neu , 1 Schreibtisch.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Ser .«Bollz .»Stelle.

Slliy««I»>lldgiis.
In Bad Liebenzell habe

ich einen neuen Trocken¬
schrank mit Ventilator , für
Photografen geeignet , sosort
freihändig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt

Gerichtsvollzieher
Ohngemach

Zirka 40 Zentner

Heu
und Oehmd

sowie

Haberstroh
»erkauft
Mich. Bolz , Oberkollbach

ist «s ? sst

fUr Botels und Pensionen
ru bvstsilsn . ^ ir lisism solojis in asudsrsr unci nsu-
rsitlielisr ^ uvtülirung.

Isgbistt - Vuekdr 'uekei 'ei Os !w

A« milde Gaben
für Erstkommunikaute«

bittet das Kathol . Studtpsarramt
3 . V . Vikar Hagenmayer.

neliklikin-Iiiltt
vstkklt «is «inrixer

kSse alle Vitamine u.
nttlirsalre bester voll-
milcb io leicbt ver-
daulicber torm,

vereiniget pikanten
vodlgesckmack mit
lelcdtester dekümm-
licbkeit,

verwertet die neueste
«riindung de» bekann¬
ten milckiorscker» dr.
»relrod aut dem ge¬
biet« moderner eraSK-
runxslelire
stück nur 15 ^
sckacbtel 6 »t. 85 ^
erbSItlick Im derirk
calv nur im neulorm-
reiormkaus

Weg«« Räumung meiner
Lager in Talw « . Gechin-
gen verkaufe ich zu herab-
gesetzten Preisen verschiedene
polierte und eichene

6 - WMll
Wohnzimmer
Herrenzimmer
,«».Einzelmöbel

Friedrich Mitfchele
«echingen

Telefon 5

In schöner Lage Lattv»

Einsamilien-
Haus

zu kaufe « gesncht.
Angebote unter L . M . >7

an die Geschäftsstelle diese»
Blatte » .

Hohenheim «»
Weitzhafer

I . Absaat
»erkanft

Georg Nentfchler
Sommenhardt

Sie fchädigs»
fich selbst.

wenn Eie ein « Zeitung
halten , die nicht in der
Lag « ist, Sie mit de«
Wirtschaftsfragen auf
dem Laufenden zu
halten , die für Sic und
Ihre Wirtschaft in Be-

- Nacht kommen.

Bor Schaden
bewahren Sie fich,

wenn Sie eine Zeitung
ksen , die ein genaues

ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibt . Da¬
rum bestellen Sie das
Lalwer Tagblatt,
das Sie über alle Bor-
kommnisse im Bezirk
Unterrichtet.

Jüngere»

Mädchen
ftir Landwirtschaft für so«
f«»t gesucht.

Jakob Pfron, « «
WSrzdach

Calw, den9. März 1938.

Danksagung

Für die vielen Beweise der Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden
meine » lieben Mannes , unseres treubesorgten
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Theodor Wieland
Apotheker

bitten wir nur auf diesem Wege herzlich
danken zu dürfen!

Im Namen der Familie:

Eugenie Wieland -Federhaff

Neuhengstett, den 9. März 1938.

Todes -Anzeige

1-
Meine liebe Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter und Urgroßmutter

Johanne Heritier Witwe
geborene Baral

durste heute im 96 . Lebensjahr zur ewigen
Ruhe eingehe » .

3m Namen der trauernden Hi « terbliebcncn:

Heinrich Heritier
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr

VuWndlunß
Carl bpamvaist
Fernsprecher Nr . iS»

empfiehlt zu

KonsilMtionriesSrnbes:
Gesangbücher und Tragtaschen

Tagebücher
Photo - « ad

Taschenbibel«
Bücher
1« großer Auswahl
Kunstwappen
gerahmte Bilder
Schre »bmappen

Postkartenalben
Briefpapiere
Füllfederhalter
Musikinstrumente

v « tt « r « net Lsa « KUIlz unü Int ? !

Kur iw LpsrislZesckäkt von ttr . K
Llnixe kelspiele

'/ , Ltd SS ^
Tnkel - Sntter , Lid « 2 ^
ILwekdutter , /, Lid 55 ^

I l . OuolN8t Lid . 10 K ?
L.In »b s ' o . stinde . ' /. p «i> 1Sö . 1 » ur So ^ s
I » L - Ee -ntnl « !-, ? kd. 28 ^ >
ILrLnIsrlrS » « » trisck einxelr ., allen >/. ? id . 15 S

^ streictifertux , Llück nnr 1V §
pkund nur nock 88 ^ >

Seklsxsndns , »/. ? tund 40 -Z . - X
SeLnektsIllL » « , sovie nock viele ondere Sorre -

linden 8ie kier »m besten und preiswertesten.

_T « Pausckülvrrisen
Instsllstioo von Keubsuten ra ^AA ^ ^ urck
Kosteovor . nsckISx « « averdmdlick aurc

LIektro - 2i « s1 « v

MttNwa tetnock und 8t»dtt»ck« >Lektrt »tUtt»v
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